
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 70 (1944)

Heft: 9

Rubrik: Briefkasten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


KASTEN
Beruhmänner oder dergleichen
Salü Näbi!

Vor bald einem Jahr habe ich Dir einmal
geschrieben. Wie vorauszusehen war, habe ich
natürlich keine Antwort von Dir erhalten. Tant
pis Ich schicke Dir nun doch noch einmal
etwas. Ich wollte zwar erst anonym schreiben,
da hat mich gestern mein Lehrer belehrt, daf)
dies sehr unanständig sei. Du wirst ja begreifen,

daf) das ein junges Mädchen nicht sein
will.

Ich sende Dir hier ein Heiratsinserat:

b) Welcher rechtdenkende
Herr, Berufsmann oder
dergleichen angenehm, möchte
gerne eine Ehe eingehen m.
netter kathol. Tochter von
24 Jahr., Damenschneiderin
mit. Ei-sp. von 3000 Er.?
Offerten unter E 2 9 7 3 0
an Hie Expedition ds. BI.

Leider komme ich nicht so recht nach. Ich bin
zwar bereits auf mein Velo gestiegen, aber ich
komme dennoch nicht nach. Was ist das: «ein
Berufsmann oder dergleichen angenehm» t Ich
habe gedacht, es gäbe bloh Berufsmänner.
Nach diesem Fräulein aber gibt es Berufsmänner,

die nur Berufsmännern gleichen (es werd
mer afängs wende weh, es wemmlet bloh vo
so Bruefsherre). Kläre mich wenn möglich auf!
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Willst Du jemand Freude machen,
Jelmoli hat die schönsten Sachen.

Jelmoli Züridi

In der Hoffnung, mein Schreiben finde diesmal

Anklang, grühe ich Dich recht herzlich'
Heidi.

P. S. Vor einigen Wochen bin ich ins Fricktal

gefahren. Auf der Staffelegg hat es
bekanntlich ein SOS-Telephon vom Touring-Club.
Aber weiht, ich war schandbar erstaunt, denn,
als ich öffnete, war nichts drin. Aber ein Spafj-
vogel hatte geschrieben: Telephon im Exil

Liebe H e i d i I

Ich kann mich zwar nichf erinnern, dafj ich
Dir keine Antwort gegeben habe, bin aber
trotzdem darüber tief bekümmert, obwohl so
etwas häufig vorkommt. Ebenso bekümmert bin
ich über die Geschichte aus dem Fricktal. Von
Ferne erinnert sie mich an das Gespräch
zwischen der alten Bauersfrau und ihrem Mann
am Abend in der Nähe des behaglichen "Ofens,
während draufjen ein Unwetter heult. Er sagt:
die armen Leute, die jetzt auf dem Meer sind
Worauf sie ergänzt: ja, und kein Schiff haben
Was aber den Berufsmann und dergleichen
betrifft, so glaube ich, Dich aufklären zu können.
Also es gibf Berufsmänner und andere Männer.
Unter diesen andern Männern gibf es solche,
die den Berufsmännern in gar keiner Weise
gleichen, z. B. die Swing-Männer und andere
Tu-nicht-gute, die Wert darauf legen, dafj man
ihnen ansieht, wie wenig sie es nötig haben
zu arbeiten. Dann aber gibf es Männer, die
gerne so aussehen wollen wie Berufsmänner,
die man äufjerlich daher von den Berufsmännern

nichf unterscheiden kann. Sie zerfallen in
solche, die einmal einen Beruf gehabt haben,
denselben aber nicht mehr ausüben, da sie bis
zur Verzehrung ihrer Pension durchgedrungen
sind, und in solche, die keinen Beruf haben,
da ihnen ein Geschick in Gestalt väterlichen
Erbes oder sonstigen Waltens der Fortuna ein
Vermögen mit auf den Lebensweg gab, von
welchem sie ohne ersichtliche Anstrengung
leben können nach der Devise: Beschäftigung
habe ich ganz gerne, nur darf sie nicht in
Arbeit ausarten. Dies also sind die «dergleichen»
und zum Heiraten ganz bestimmt «angenehm».

Ich hoffe, Du seist nunmehr genügend
aufgeklärt und grüfje Dich herzlich Nebi.

Stück 29

Lieber Nebelonkel
Noch nie habe ich es gewagt. Dich in Deiner

hohen Warte zu stören, aber seitdem ich
die Rezension in einem hiesigen Konzert las,
habe ich keine Ruhe mehr und ich sehe nur
noch in Dir die Hoffnung, meine Nerven eini-
germafjen wiederherzustellen. Aber bitte
beurteile selber, indem Du besagte Stelle liest:

3u bem Stfaumannfonjertt op. 54 in a»mell
fei aunächft bemerft, tw& für ben #kuttften ein
Sdjmitt'giohrfiügel bereitftenb, eines jener 5n>
ftrumente, bie fid} jum (Einüben oon Stütfen
nrie JMabelli, îtlbum für bie SJuflenb" (kücf
128), SUcher : Rfooler»6cbuIe" u. b. m. oor-

""'4 «arten, im ftonjerrfaal aber nidjte gu

Mich quält nun die Frage: Gibt es von Dia-
belli auch ein Stück Nr. 29 und wenn ja, darf
es nicht mehr auf dem gleichen Klavier
gespielt werden I So kompliziert habe ich mir
das Leben der Musiker allerdings nicht
vorgestellt Wenn jeder so viele Klaviere zur
Verfugung haben muh, dann ist sicher auch
ein außerordentliches Gedächnis erforderlich,
um in jedem Moment zu wissen, auf welchem
gespielt werden darf. Aber vielleicht haf der

i i Humor für Erwachsene
Dr. Otto Heer

Lach-Vitamine
W i t z e, S ch e rz- und Denkaufgaben

In jeder Buchhandlung erhältlich
Rudolf Schaltegger, Verlag, Zürich 2.

Finsch nüd au, de Schöneberger übertriibi
e chli mit siine Swingbäby."

Pianist eine Karthothek, die ihm diese Arbeit
erleichtert. Die einzelnen Karten stelle ich mir
etwa folgendermaßen vor: Etüden für den
Zeigefinger der linken Hand erster Stock,
zweites Zimmer, viertes Klavier links. Oder:
Beethoven Sonate op. 31 Nr. 3 erster bis zwei-
unddreifjigster Takt vierter Stock, drittes
Zimmer, zweites Klavier rechts. Aber viel
Platz brauchen da die Pianisten sicher Sag
mir nun bitte, habe ich endlich das Geheimnis

ergründet, warum Dilettanten so schwer
auf einen grünen Zweig kommen 1 Unvorsichtig

war es von jenem Rezensenten, das
Geheimnis der Fingerakrobaten preiszugeben.
Man gebe mir die nötigen Klaviere, dann kann
ich's auch

Mit besten Grüfjen!
Dein Musikaster HaBeas.

Lieber Musikaster HaBeas!
Genau so isf es, wie Du vermutest, nur

noch viel ärger. Leute, die efwas auf sich
halten, spielen nicht nur jeden Komponisten
auf einem andern Klavier, sondern jedes
Werk, ja jeder Satz verlangt sein ihm gemäfjes
Instrurnent. Die Pianisten würden ja eventuell
ein Auge zudrücken, aber diese Kritiker, wie
der aus dem Ausschnitt Deiner Zeitung, lassen
es nicht zu. Dabei hast Du noch die Farbe
vergessen. In Deiner Stadt, unter den Augen
Deines gestrengen Rezensenten, würde ich
nie wagen, ein Stück von Bach auf einem
schwarzen Klavier zu spielen, der würde
mich schön verreifjen, wer er doch weifj, dafj
das wohltemperierte Klavier nur auf braunen
Instrumenten erträglich ist, eben wegen der
Temperatur. Ein Pianist, der auf sich hält,
bringt zu einem ordentlichen Konzert
heutzutage mindestens sechs Instrumente mit, so
dafj die Zahl der Instrumente auf dem Podium
häufig die Zahl der Zuhörer im Saal
übersteigt. Man nennt das mit einem Fremdwort
«l'art pour l'art», und es isf ein Zeichen von
Feinheit.

Mit besten Grüfjen! Dein Nebelonkel.

Der Weisflog Bittsr ist eine Verl rauensmarke,
seil 60 Jahren bewährt bei überschüssiger
Magensäure, ein «Magensfärker» par excellence,
verdauungslördernd und appel itanregend.
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iSskukmàrmsr «xier «ilsrgleicken

Salti Nabi!
Vor b»I«t «in«m takr ksbs ick vir einmsl ge

»ckrieben. Wie vorsu»iu»eken war, ksbe ick
natiirlick keine Antwort von vir erkalten. Isnt
o» Ick »«kick« vi- nun «tock nock einmsl
«t«»». Ick «rollte iwar er»t anonvm »ckreiben,
«I» ksi mick gv»t«rn msin I-ekrer belekrt, «iish
«ti«» i«kr unan»tiin«tig »ei. vu wir»t js begrei-
t«n, etaiti «ta» «in jung«» tvìii«tek«n nicki »ein
will.

Ick »«n«te vir ki«r ein I»Ieira»»in»«rat:

llerr, Loruksm!>,nn ocier cier-

nsti-er kstbàl. loctUei- von
24 ^-.kr., v^ineiü-cnlleiclerill
mit lii'Sp, von 2000
vfkerten^ uàc IZ 2 9 7^2 0

I.«i6er komme ick nick» ,0 keck» nsck. Ick bin
iwar bereit» sus mein Velo ge»tiogen, sber ick
komme «tennock nieki nsck. Wa» iît «ls»: «ein
veruilmann o<iier «tergleicken sngenekm»! Ick
ksbe geo-ckt, «t giibe bloh klerutlmiinner.
i»iack rti«»em ?r!iul«in sber gibt e» verukmêin-
ner, 6ie nur verutlmiinnern gleicken >e» werri
mer atîing» wenoe wek, e» wemmle» blok vo
»o vru«t,k«rrej. Kliire mick «renn möglick »utl

VVillzt Ou jsmsrici r^rsucis mactisri,
Islmoli list clis zcnânstsri Zsctisri.

In 6«r I^ottnung, mein 5ckr«ii»«n tinele «ti«l
mai Anklang, gruk« i«K Vick reckt kerilick'

»«i«ti.
5. Vor «inigen Wockvn bin ick in» I-rick-

»si g«t»kr«n. Xut «t«r 5«siiel«gg kst «, b«
ksnntiick ein 5<Z5-7el«pkon vom louring-LIub.
^k«r weiht, ick wsr »eksnrtbar «r»t»unl, «t«nn,
st» ict, üitnet«, war nickt» «iirin. ^ber «in Spich-
vogel kstte g«»ckri«b«n: ?«l«pk«n im iü»il

l. i s k e I-i s i ci i I

icii Icsnn mick rwsr nickt erinnern, cish icii
vir Icsine Antwort gsgsksn nsks, kin sksr
irotrcism cisrüksr tist ksicümmsrt, okwokl 5c>

stwsz ksutig voricommt. tîksnzo ksicümmsrt kin
icii üksr ciis Qszckickts suz clsrn k^riclctsl. Von
i^srns srinnsrt zis niicli sn clsz Oszprsck Twi-
zclisn clsr sitsn ösusrztrsu uncl ikrsm //snn
sm ^ksnci in cisr >>Isks cisz ksksglicksn Otsnz,
wsnrsnci clrsuhsn sin Unwsttsr ksult. lür zsgt^
ciis srmsn l.sute, ciis jstrt sut clsm <v>ssr zinci i

Worsut zis ergänzt: js, uncl kein 5cnitt ksksn
Wsz sksr cisn ösrutzmsnn unct cisrglsicksn Ks-
trittt, so glsuks icli, Vick sullclsrsn ru Icönnsn.
^lzo sz gikt IZsruszmsnnsr unci sncisrs /vîànnsr.
>-intsr ciiszsn sncisrn ivìsnnsrn gikt ez zolctis,
ciis clsn lZsrutzmsnnsrn in gsr icsinsr Wsizs
gisicksn, r. IZ. ciis 5wing-»v>snnsr unci sncisrs
lu-nickt-guts, ciis Wsrt ctsrsut legen, cish msn
iiinsn snzislit, wis wenig zis sz nötig ksksn
ru srksitsn. vsnn sksr gikt sz /Vvsnnsr, ciis
gsrns zo suzzsksn wolisn wis ösrutzmsnnsr,
clis msn suhsrlicli cisiisr von cisn IZsrutzmän-
nsrn niciit untsrzcnsicisn Icsnn. 5is ^srtslisn in
zolctis, clis sinmsi sinsn ösrut gsiiskt lisksn,
clsnzslksn sksr nickt msiir suzüksn, cis zis kiz
^ur Vsrislirung iiirsr I^snzion clurciigscirungsn
zinci, uncl in zoiciis, ciis Icsinsn ösrut ksksn,
cis iknsn sin (Zszckicic in (Zsztslt vstsrlicksn
iïrksz ocisr zonztigsn Wsltsnz clsr Hortung sin
Vsrmögsn mit sut clsn i.skenzwsg gsk, von
wsicksrn zis okns srzicktlicks Anstrengung
isksn icönnsn nsck cler vsvize: IZszcksttigung
ksks ick gsnT gsrns, nur cisrt zis nickt in ^r-
ksit sussrtsn. Oisz sizo zinci ciis «clsrgisicksn»
unci lum i-tsirstsn gsnT ksztimmt «sngsnskm».

lck kotts, Ou zsizt nunmskr gsnügsncl sut-
gslclsrt unci grühs Oick ksr^lick I^iski.

8tück 2?

I-ieber i>>leb«lonlr«l I

l»Iock nie ksb« ick e» gevrsgi, Vick in v«i-
n«r koken Wsrte ,u »türen, sber »«itaem ick
«ti« lîeien»ion in einem kiekigsn Koniert ls»,
ksb« ick Icsin« kuk« m«kr unct ick »eke nur
nock in vir etie «ottnung, meine l-terven «Ini-
gsrmsken wi««terkeriui»«IIen. ^ber bitte
beurteile »elber, inoem vu be»sg»e 5»eIIe Iie»»:

Zu dem Schumannfonzeà op. S4 in a-moll
sei Wnächst bemerkt, daß für den Pianisten ein
Schmitt-Flohrflügel bereitstand, eine» jener
Instrumente, die sich zum Einüben von Stücken
wie Diabelli, Album für di« Jugend' (Stück
128), Zllcher : Klavier-Schule' u. d. m. vor»

'"!>b eignen, im Konzertsaal aber nicht» zu

t^ick quiiil nun ol« i5r»g«: SIbt «» von vi»-
b«»i »uek «in 5tuck l-iìr. I? unei «r«nn j», 6»rt
«» nickt m»kr »ut ciem gleick«n Klsvier g«-
»pieli ìv«r«!«n I 5« Ir»mpliil«ri kab« ick mir
«I»» l.«b«n cier t»4u»ill«r »II«r«iling» nickt vor-
g«»t>«Iim W«nn I««>«r »0 viel« KIsvier« rur
V«rtugung k»b«n muti>, «Isnn i»t »ick«r suck
«in «^«rorosnillck»» V«<itickn!» «rt»r«t«r»ck,
um in jeaern t^om«nt iu i»I»»«n, sui i»«Ick«m
g«lpi«it W«r«I«n «!»rt. >b«r vi«»«ickt k»t «i«r

vr. Otto Neer

V i t ^ e, s c n e rT- uncl ve n k s u fAS b e n

w jecler kucnn-inclluns ei-nà'IIIicn
kuclols Sclisitexxer, VerlSK, ^Urlcii

kilisek lliicl su, cis LeciöiisIzerAer ükertriibi
e okli mit situe Lvvirixiiàov."

pisni»» eine Xsrtkotksll, <i!e ikm «tie»e Arbeit
erleicktert. vi« vin»«In«n iksrten »»«Iis ick mir
etws tolgen«t«rm»h«n vor: k-tuelien tur o!«n

Isigetinger cter Iiniil«n «sn«i «r»t«r Stock,
iweite» Limmer, vierte» XI»vi«r link». Oclsr:
veetkoven Zonsie op. ZI Xr. Z «r»t«r bi» iwei-
un«tctreihig»ter ?silt vi«rli«r Stock, «tritt«»
Timmer, »«reite» KIsvi«- r««kt». Xber viel
PIsti brsuckea cts «iii« pisni»t«n »iek«r 5sg
mir nun bitie, ksbe ick «netlick ets» V«K«!m-
ni» erg-ünoe», xvsrum viieitsnten »o »ekxver
sut einen grlln«n 2w«ig kommen I vnvor»icn-
tig wsr e» von jenem iiiei«n»«nt«n, eis» Qe-
keimn!» «t«r i5ing«r»krobst«n pr«i»iug«ben.
tvìsn gebe mir «tie nötigen Xlsviere, «tsnn kann
ick', suck I

t^i» be»ten Qruhen I

0«in ^u»ik,»»«r iitsvea».

l.isksr /^uziicszter klalZsazl
Osnsu zo ist sz, wis Ou vermutest, nur

nock visi srgsr. l.suls, ciis stwsz sut zick
ksitsn, zpislvn nickt nur jecleri Xomponiztsn
sut sinsm sncisrn Kisvisr, zoncisrn jsclsz
Wsrlc, js jscisr 8à vsrisngt zsin ikm gsmshsz
Inztrurnsnt. Ois pisnistsn würcien js svsntusll
sin >^ugs 2uclrüclcsn, sksr ciiszs Kritiker, wis
cisr suz cism ^uzzcknitt Osinsr Leitung, Iszzsn
sz nickt ?u. Osksi kszt Ou nock ciis l-srks
vsrgszzsn. In Osinsr 5tsclt, untsr cisn /<ugsn
Osinsz gsztrsngsn lîs^snzsntsn, würcis ick
nis wsgsn, sin Ztücic von ösck sut sinsm
zckwsr^sn Kisvisr ru zpislsn, clsr würcis
mick zckön verrsilzsn, wo sr ciock weih, clsh
cisz wokitsmpsrisrts Kisvisr nur out krsunsn
inzirumsntsn srtrsgiick izt, sksn wsgsn clsr

Ismpsrstur. liiin k^isnizt, cler sut zick ksit,
kringt ru sinsm orcisntlicksn Konrsrt ksut-
rutsgs minclsztsnz zsckz lnztrumonts mii, zo
cish ciis ?skl cisr lnztrumsnts sut clsm poclium
ksutig ciis ?skl clsr ?ukörsr im 5ssl üksr-
ztsigt. /^sn nennt cisz mit sinsm 5rsmclwort
«l'srt pour l'srt», unci sz izt sin ^eicksn von
^sinksit.

iv^it ksztsn Orühsni Osin i^lsksionlcsl.

vs^ Ws>!i>ag Siiisi- î!i s!ne Vs?i^uênimâ?i<S.
3sii 6l> isnrsli i>bv<siirt bei übs?!c>iüi!!gSr /vis-
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